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herzlich willkommen 
liebe leserinnen und 
leser. ich freue mich sie 
so zahlreich hier begrü- 
Ben zu können. sie haben 
sicherlich einige fragen 
zu dieser ersten nummer 
des autonomen 
nachrichten dienstes, der 
flugschrift der zeitschrift 
venceremos . »was is'n 
das« - flugschrift einer 
zeitschrift? hintergründe, 
diskussionen, aktuelle berichte - all das soll die 
venceremos liefern. wie wir gemerkt haben läßt sich 
dieser anspruch, im hinblick auf die aktuellen be- 
richte, bei einer erscheinungsweise von ca. aller drei 
monate sehr schwer realisieren. auf keinen der punkte 
wollen wir aber verzichten. sie sind alle wichtig und 
notwendig. einschätzungen bzw berichte über 
aktionen, veranstaltungen oder ereignisse die schon 
ewig zurückliegen verlieren zwar nichts an substanz, 
eine effektive wirkung können sie aber nur erzielen, 
wenn sie aktuell sind. ja und da kommt nun die 
flugschrift zur zeitschrift ins spiel. hierin glauben wir 
die lösung dieses problems gefunden zu haben. wir 
werden den autonomen nachrichten dienst zu aktu- 
ellen anlässen bzw themen herausbringen. im 
moment stellen wir uns so 14tägig bis wöchentlich 
vor. hier werden natürlich sie liebe leserinnen und 
leser noch mehr gefordert. ihre meinungen, ihre 
termine, ihre probleme sind von interesse. wir den- 
ken das die hemmschwelle zur mitarbeit, die im 
interview welches von coloradio mit torsten und katja 
als vertreterinnen der redaktion der venceremos ge- 
führt wurde, auftauchte, beim »and« wesentlich ge- 
ringer ist. 

im gleichen interview wurde torsten und katja auch 
die frage gestellt welche entpolitisierung wir bei den 
leuten und projekten in dresden meinen. dazu hier 
noch zwei kurze beispiele. der panzerhof hat zu - 
schon gemerkt? ja klar - stahlin und base und so, 
eigentlich schade drum. aber warum eigentlich und 
wie hätte es verhindert werden können? diese fra- 
gen stellen sich nur noch die betreiberinnen bzw sind 
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sie wohl die einzigsten 
die antworten darauf su- 
chen ganz individuell. das 
az conni hatte ähnliche 
probleme, hier können 
wir erleichtert »hatte« 
schreiben, denn das conni 
hat neue räume. auch das 
conni powerte überwie- 
gend hinter den kulissen 
und hat glück gehabt. je- 
des projekt für sich allei- 
ne und wenns um 


förderkohle geht am besten noch gegeneinander. der 
politische willen, der hinter den entscheidungen so- 
wohl zu räumen als auch zu fördergeldern steht, und 
von dem können die projekte ein lied singen, dieser 
willen wird ignoriert, dann brauch er auch nicht mehr 
angegangen zu werden - nur noch die sachfragen 
klären. wie heißt es so schön: die stadt hat es ver- 
säumt das haus zu kaufen, die stadt hat es versäumt 
rechtzeitig was für den panzerhof zu tun, die stadt 
versäumt es permanent etwas gegen spekulationen 
mit häusern zu tun. wir können es nicht mehr hören. 
wo kein politischer wille ist, kann auch nichts ver- 
säumt werden!!! 

am 14. september beginnen die interkulturellen tage 
in dresden. am 16.september beginnt auch der prozeß 
gegen safwan eid, dazu auf den nächsten seiten et- 
was mehr. wer jetzt erwartet bei den interkulturellen 
tagen etwas dazu oder den rassistischen alltag zu er- 
fahren, wird wohl enttäuscht werden. das wird aus- 
geblendet damit wenigstens für ein paar tage im jahr 
die eine heile welt da ist, die sich alle ersehnen. da 
paßt dann auch der türkische generalkonsul mit ins 
programm, der auf einer veranstaltung im pentacon 
schon mal die dreistigkeit besaß zu behaupten, in 
der türkei bestehe meinungsfreiheit - für alle. alles 
gehört zu dieser welt. die spekulanten, die rassisten 
und auch der generalkonsul, der den mord in 
kurdistan legitimiert. friede freude eierkuchen, das 
ist die entpolitisierung, die wir meinen und der wer- 
den wir uns widersetzen. 


die redaktion 13.september 1996 


Nummer 1 
13.9.1996 


autonomernachrichtendienst 13.9.1996 


Die Neue Rechte in Dresden 
oder von Friedensforschern 
und deutschen Patrioten 


„Dresdner Freitag sgespräche“ 
suchen Offentlichkeit 


„Ich will Gerechtig- 
keit, das ist legiti- 
miert, auch wenn es 
gegen Fremde geht.“ 
So der Referent (Al- 
fred Mechters- 
heimer) auf der Ver- 
anstaltung „Gegen 
die Demontage unse- 
res Landes - für eine 
Bewegung für . : 
Deutschland“, die am Alfred Mechtersheimer 
23.08.1996 (19.00 Uhr) im Ratskeller („Trinkstube 
der Ratsherren‘“) stattfand. Eingeladen hatten: Ste- 
fan Tausch-Marton en 

(Dresdner Freitags- esse 
gespräche, Junge 
Freiheit-Leser), der 
Jugendbildungskreis 
für Neue Kultur e.V. 
(Bertolt-Brecht-Allee 
26; 01277 Dresden); 
der Ratskeller wurde 
durch den DSU- 
Kreisverband ange- 
mietet. Mechters- 
heimer (geb. 1939) 
istDiplom-Politologe, Stefan Tausch-Marton 

war bei der Bundeswehr, später CSU-Mitglied, dann kam er 1987 durch seine Tätigkeit als selbst- 
ernannter „Friedensforscher“ und als Parteiloser mit den „Grünen“ in den Bundestag. Er ist seit 
1990 Sprecher des „Friedenskomitees 2000“ (Starnberg), veröffentlicht Artikel in „Wir Selbst“ (na- 
tional-revolutionäre Zeitung), Unterzeichner des Berliner Appells und Unterstützer des Aufrufs 
„Für die Bewahrung unserer nationalen Identität in einem freien Europa“ (Auszug: „[...] Wir sind 
deshalb gegen ein ‘Maastrich-Europa’ und für die Erhaltung der D-Mark. Anstelle einer multi- 
kulturellen Aushöhlung befürworten wir entschieden die Bewahrung unserer christlich-abendlän- 
dischen Kultur und unsere natürlichen Lebensgrundlagen. [...]). Er war 1995 „Festredner“ am 3. 
Oktober (Veranstalter: „Initiative 03. Oktober“ und „Bündnis Konstruktiver Kräfte Deutschlands 
[BKKD]“) mit dem Thema „Deutschland - Friedensmacht der Mitte“ und begeisterte die Masse mit 
übelster Demagogie und Polemik a la Schönhuber (zum Beispiel: „Auch ich bin gegen Abschie- 
bungen ... man darf die Leute gar nicht erst reinlassen ... Sie hier kennen das ja nicht, aber bei uns 
im Westen, da gibt es Stadtteile, da sind wir Deutschen in der Minderheit ...). Auch am 3.10.1996 
wird er wieder als „Festredner“ auftreten, zusammen mit konservativen „Größen“ wievon Campen- 
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hausen (Vorsitzender Deut- 
sche Partei), Lauck (Sprecher 
BKKD), Rink (Bundesvorsit- 
zender DSU), Springmann 
(Mitbegründer der rechten 
„Ökologischen Bewegung‘). 
Als „Referent“ beim „Dresdner 
Gesprächskreis“ betrieb er 
ebenfalls rechtskonservative 
Demagogie auf der Suche 
nach einem „Neuen Deutsch- 
nationalen Patriotismus“. Zum 
Beispiel: „Wir denken bei den 
Zuwanderungsproblemen 
auch an die Zuwanderer / Wir 
wollen, daß sie sich auf dem 
richtigen Weg befinden!“ Die 
neueste Initiative seines 
„Friedenskomitees“ richtet sich 
gegen die Kriegsflüchtlinge aus 
dem ehemaligen Jugoslawien 
im Rahmen der „Deutschland- 
Bewegung“. Unter einer erbar- 
mungslosen Heuchel- 
kampagne wie „Liebe bosni- 
schen Gäste in Deutschland“, 
“Laßt Eure Heimat nicht im 
Stich“ oder „Wir möchten nicht, 
daß Sie abgeschoben werden“ 
verbirgt sich eine unmenschli- 
che Hetzkampagne gegen die 
Kriegsflüchtlinge. „Deutschland 
darf kein multi-ethnisches Sied- 
lungsgebiet werden. Man ver- 
leitet die Flüchtlinge zum Hier- 
bleiben, weil sie zu gut behan- 
delt werden. Den Deutschen 
gehen Arbeitsplätze verloren, 
Sozialleistungen werden miß- 
braucht! Das Subproletariat 
wächst durch den Ausländer- 
zuwachs.“, erklärte 
Mechtersheimer. Sein Appell 
an die deutschnationalen Pa- 
trioten: „Schwache können nur 
durch einen Nationalstaat ge- 
schützt werden! Der Mensch 
braucht doch ein Heimatge- 
fühl.“ 

Am Ende seines 
„NReferats“entgegnete er einem 
Gast: 

„In dieser Zeit, wo Sie nur re- 
den, zerstören andere 
Deutschland weiter!“ 


Mechtersheimer ermunterte: 
„Wir sind die nationale Elite 
bzw. Minderheit - Es waren im- 
mer Minderheiten, die Verän- 
derungen errungen! Gründet 
örtliche Komitees in jeder Stadt 
und Gemeinde ... Menschen, 
die so denken wie wir, gibt es 
viele, aber sie sind vereinsamt 
... Mit Tausenden Blumen, die 
blühen, wird ein neues Bild ent- 
stehen ... Es muß jeder für sich 
entscheiden ... ob er bei die- 
sem bedrohten Volke wie das 
deutsche für Vermehrung sorgt 
... Wir müssen Stammtische 
gründen, um uns beispielswei- 
se vor Antifa-Angriffen zu 
schützen ...“ 

Er und viele andere werden 
weitermachen in der nationa- 
len Arbeit für das deutsche 
Volk, denn „der Deutsche ist 
der kleine Mann!“, 

Einige Beispiele aus dem 
Teilnehmerspektrum: Wolf- 
gang Schwarz (Vorstand Re- 
publikaner), Frank Kaden (ex 
Gauleiter Sachsen Wiking Ju- 
gend e.V.), Hans-Holger 
Malcomeß (Vorsitzender 
Jugendbildungskreis für Neue 
Kultur e.V.; 2. Bundes- 
schriftführer der DSU; Ge- 
schäftsführer des Kreis- 
verbandes der Junge Union der 
DSU; ehemalig Wiking Jugend 
Gau Sachsen; Initiator Dresd- 
ner Gesprächskreis). 


Unlängst stand Hans-Holger 
Malcomeß (Luchbergstraße 
12; 01237 Dresden), „führen- 
der Sprecher der Dresdner 
Freitagsgespräche“, in der Jun- 
gen Freiheit zum Thema „Kon- 
servative Gesprächskreise in 
der Diskussion“ Rede und Ant- 
wort. Eingeladen, zum monat- 
lich tagenden, neurechten Jun- 
ge-Freiheit-Leserkreis, seien 
stets etwa 200 Interessenten. 
Die „behutsame Aufbauarbeit“ 
sei jetzt beendet und nun wer- 
de man im größeren Rahmen 
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in der Öffentlichkeit auftau- 
chen. „Es kann nicht das Ziel 
sein, am Ende zu sagen: Wir 
hören auf, nur weil es einigen 
Leuten nicht paßt, daß wir po- 
litisch anderer Meinung sind. 
Diese Gewalttäter wollen das 
Recht auf freie Meinungsäuße- 
rung in Deutschland unterdrük- 
ken.“ 

Doch erinnere ich mich noch 
gut daran, als die Dresdner 
DSU-Fraktion den Conni-Flyer 
(AZ Conni e.V.), unter Beklei- 
dung wilder, gewaltbereiter An- 
drohungen, verklagen wollte, 
nur weil sie die wahre faschi- 
stoide Identität des Herrn 
Schwarz aus selbiger Fraktion 
beleuchteten. In jenem Falle 
sprachen die „deutsch-sozialen 
Nationalen“ nicht von Mei- 
nungsfreiheit und Recht auf 
freie Meinungsäußerung. 
Hans-Hol- 
ee le > 
Malcomeß 
im Rats- 
keller am 
23.08.19%: 
„Die ge- 
samte 
deutsche 
Bewe- 
gung 
braucht eine Öffentlichkeitsar- 
beit - Gründungen von Zeitun- 
gen, etc. ... Kontakt zur Öffent- 
lichkeit, Beziehungen und Ein- 
fluß in allen gesellschaftlichen 
Ebenen ...“ Am 18.11.1995 
schrieb er in einem Brief an 
Frank -Kaden (Lange Straße 
34; 01159 Dresden): „[...] Ich 
persönlich habe mich jetzt bis 
auf zwei Ehrenämter in der 
DSU aus der parteipolitischen 
Aktivität weitestgehend zurück- 
gezogen und werde mich in 
nächster Zeit auf kulturellem 
Gebiet verstärkt engagieren.“ 
Das ist die „engagierte Kultur- 
arbeit“: „Dresdner Freitags- 
gespräche“ im Dunstkreis 


Hans-Holger Malcomeß 
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rechtsreaktionärer Patrioten, 
dumpfer Republikaner, Stu- 
denten aus Burschenschaften 
des rechten Spektrums, Aus- 
länderhetze betreibende Natio- 
nalisten oder Faschisten, An- 
thropologen und Friedens- 
forscher im „GRÜNEN bzw. 
ökologischen Mantel“ ver- 
steckt; etc. 

Der Aufruf eines Gastes aus 
Senftenberg „Wir müssen uns 
endlich wieder frage wie dumm 
wir sind, wir müssen uns end- 
lich wieder fragen wie schlau 
wir sind, wir müssen uns end- 
lich wieder fragen, wen wir an 
die Wand stellen!“ verdeutlicht 
noch einmal in erschreckender 
Weise die rassistischen Ideo- 
logien, die sich hinter solch ei- 
nem „Konservativen 


Gesprächskreis“ verbergen. 


LÜBECK 
IST DEUTSCHLAND 


Am 16. September beginnt in Lü- 
beck das Verfahren gegen Safwan 
Eid, der von der Staatsanwaltschaft 
beschuldigt wird, Urheber des Feu- 
ers am 18. Januar 1996 in dem 
überwiegend von Asyl- 
bewerberInnen bewohnten Haus in 
der Lübecker Hafenstraße zu sein, 
daß 10 Menschenleben forderte 
und 38 Leute zum Teil schwer ver- 
letzte. 

Damals schaute ganz Deutschland 
erschrocken nach Lübeck, noch 
dazu wo in derselben Nacht 4 Tat- 
verdächtigte in der Nähe des Hau- 
ses festgenommen wurden, die aus 
Grevesmühlen stammten. Deutsch- 
land schien nun endgültig, nach 
Mölln, Solingen, Rostock, 
Hoyerswerda... notdürftig geflick- 
tes, sein Gesicht in der Welt zu ver- 
lieren. 

Am nächsten Tag waren die 4 jun- 
gen Männer jedoch wieder auf frei- 
em Fuß und am übernächsten Tag, 


aufgrund der Aussage eines 
Rettungssanitäters war ein sehr 
bequemer und für Deutschland er- 
leichternder Täter gefunden: 
Safwan Eid. Dieser soll dem Sani- 
täter in der Brandnacht gesagt ha- 
ben: „Wir warn’s!“. Einzig und al- 
lein auf ebenjenen Satz stützt sich 
die Staatsanwaltschaft in ihrer An- 
klage wie auch in ihren Ermittlun- 
gen. Obwohl bei den 4 Männern 
Brand- bzw. Versengungsspuren 
gefunden wurden, die Erklärungen 
dafür reichlich dürftig sind (Hund 
angezündet, beim Heizen ver- 
brannt, mit dem Feuerzeug in den 
Benzinkanister geguckt...), sie sich 
während der Tatzeit in der Nähe 
des Hauses aufgehalten haben und 
noch dazu aus rechtsradikalen 
Kreisen kommen, liegt nach An- 
sicht der Staatsanwaltschaft kein 
Grund für weitere Ermittlungen in 
diese Richtung vor. 
Logischerweise hielt und hält sich 
auch die Presse nicht zurück wenn 
es darum geht die deutsche Ehre zu 
wahren. Sofort wurden mögliche 
Motive seitens Safwan Eids ausge- 
macht und verbreitet, die es sich 
nicht lohnt hier zu nennen, sie sind 
in den einschlägigen Zeitungen 
nachlesbar. Genauso verhielt es 
sich bei der Berichierstattung über 
Leute, die die einseitigen Ermittlun- 
gen nicht einfach ignorieren wollen. 
Mit der Überschrift „Gewalt- 
demonstration geplant‘ sorgten die 
Lübecker Nachrichten in Bezug auf 
eine geplante anti-rassistische De- 
monstration in Grevesmühlen 
schon im Vorfeld für die entspre- 
chende Stimmung in der Bevölke- 
rung. Diese Demo wurde einige 
Tage später,wegen Volks- 
verhetzung ($130StGB) verboten, 
wobei sich dieser Vorwurf auf eini- 
ge Passagen des Aufrufes bezog. 
Als sich am 31. August dann trotz 
des Verbotes ca. 300 Menschen mit 
dem Zug nach Grevesmühlen bega- 
ben, um dort eine Spontan- 
kundgebung gegen das Demo-Ver- 
bot abzuhalten, wurden sie mit 
Hitlergrüßen der Kleinstadtjugend 
und von 7 Hundertschaften Polizei 
empfangen. Kaum aus dem Zug ge- 
stiegen, wurden die Leute unter 
Schlagstockeinsatz der Polizei und 
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Beifall der EinwohnerInnen festge- 
nommen. Insgesamt gab es 313 Ver- 
haftungen. 

Am Montag, dem 9. September leg- 
te die Internationale Unabhängige 
Kommission(IUK) ihren Zwischen- 
bericht vor, in welchem sie der 
Staatsanwaltschaft einseitige Er- 
mittlungen nachweist, Indizien ge- 
gen die 4 Grevesmühlener aufzeigt, 
die sofortige Wiederaufnahme der 
Ermittlungen gegen ebendiese for- 
dert und Bedenken in bezug auf den 
kommenden Prozeß äußert, da die 
Überlebenden des Brandes einen 
unsicheren Aufenthaltsstatus haben 
und die Gefahr einer Abschiebung 
vor Abschluß des Verfahrens be- 
steht. Eines der Opfer wurde bereits 
abgeschoben 


* In den Ländern aus denen die 
Kommissionsmitglieder stammen, so 
schreibt es nun die IUK(...), sei der 
Eindruck entstanden, als wäre die 
Freilassung der vier ursprünglich 
festgenommenen Grevesmühlener 
Jugendlichen und die Verhaftung 
eines der Opfer als möglicher Täter 
von einem unverhohlenen 
Erleichterungsseufzer der Öffent- 
lichkeit begleitet gewesen. Diesen 
Erleichterungsseufzer erkenne die 
IUK als Leitmotiv in den Ermittlun- 
gen wieder - in denen sich die Straf- 
verfolger allein darauf konzentriert 
hätten, Verdachtsmomente gegen 
Safwan Eid zusammenzutragen.“ 
*(junge Welt, 10.9.96) 
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flugschrift N “der oenceremss aus dresden 
ist ein extrablatt der zeitschrift 
venceremos. er erscheint etwa l4tägig, 
bei aktuellen anlässen auch öfter. zu er- 
reichen ist er über die kontaktadresse 
der venceremos „venceremos “ c/o 
infoladen dresden louisenstraße 93 
01099 dresden bzw e-Mail: 
INFO_Laden Dresden@ Link- 
DD.cl.sub.de 
der and wird kostenlos in dresden aus- 
gelegt. zur finanzierung sind spenden 


jederzeit willkommen 


